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Vorwort
„Das Glück der Erde liegt auf dem Rücken der  
Pferde“, das weiß der Volksmund. Dass mit diesem 
Glück auch ein erheblicher Wirtschaftsfaktor ver-
bunden ist, bleibt jedoch bisher der öffentlichen 
Wahrnehmung weitestgehend verborgen. 

Niedersachsen ist Pferdeland: Die wirtschaftliche 
Bedeutung des Reitsports und die internationalen 
Erfolge der niedersächsischen Pferdezucht sind 
wichtige Aushängeschilder. Der Pferdesport gehört  
hierbei mit bundesweit 3,4 Mio. Reitern und  
11 Mio. Pferdeinteressierten zum Breitensport. 
Umsätze in Milliardenhöhe werden nicht nur durch 
die Zucht, sondern auch im Einzelhandel erwirt-
schaftet. 

Erstmals haben sich verschiedene Partner aus 
Wirtschaft, Sport, Zucht und Haltung zusammen-
gefunden, um den Stellenwert des Pferdesektors 
in Niedersachsen in der gemeinsamen Broschüre 
„Wirtschaftsfaktor Pferd“ zu verdeutlichen. 

Ziel unserer gemeinsamen Aktivitäten ist es, den 
„Wirtschaftsfaktor Pferd“  wieder stärker bei  
Politik und Verwaltung zu verankern, die Nachfra-
ge von Dienstleistungen und Produkten im Bereich 
der Pferdewirtschaft zu fördern, den Transfer von 
Wissenschaft zur Wirtschaft zu optimieren und die 
entsprechenden Leistungsträger aus Niedersach-
sen miteinander zu vernetzen. Wir sind der festen 
Überzeugung, dass das Thema Pferd ein Quer-
schnittsthema für ganz Niedersachsen ist!

Wir wünschen Ihnen eine aufschlussreiche Lektüre 
und freuen uns über Ihr Interesse an der vorliegen-
den Broschüre.

Wirtschaftsfaktor Pferd

Gesellschafter der Pferdeland Niedersachsen GmbH:

Hannoveraner Verband e.V. Oldenburger Verband e.V.Verband der Pony- und  
Kleinpferdezüchter  

Hannover e.V.

Pferdestammbuch 
Weser Ems e.V.

Pferdesportverband 
Hannover e.V.

Pferdesportverband  
Weser-Ems e.V.

Wirtschafts
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Wirtschaftsfaktor Pferd

Nach Angaben der Deutschen Reiterlichen Ver-
einigung (FN) sichern drei bis vier Pferde einen  
Arbeitsplatz. Damit sind über 300.000 Beschäftigte  
deutschlandweit vom „Wirtschaftsfaktor Pferd“  
direkt und indirekt abhängig. In Niedersachsen sind 
es ca. 50.000 bis 70.000 Arbeitsplätze. Mehr als 
10.000 Unternehmen und Handwerksbetriebe in 
Deutschland haben direkt oder indirekt das Pferd 
als Hauptgeschäftsgegenstand. Dazu zählen unter 
anderem Pferdepensionen, Reitlehrer und Züchter 
sowie Tierärzte und Ausrüster. Ferner stellt die Pfer-
dehaltung auch einen nicht zu unterschätzenden 
Markt für die Landwirtschaft und Futtermittelher-
steller dar. Nach Angaben der Deutschen Reiterli-
chen Vereinigung (FN) werden in Deutschland jähr-
lich ungefähr 1,6 Mio. Tonnen Futtergetreide sowie 
rund 1,8 Mio. Tonnen Heu und Stroh verbraucht. 

Die wirtschaftliche Bedeutung des Pferdes spiegelt 
sich nicht nur im Pferdesport wider, sondern auch 
in der Zucht und im internationalen Handel. Auf 
den Reitpferdeauktionen der Zuchtverbände im 
Jahr 2015 wurden nach Angaben der Deutschen 
Reiterlichen Vereinigung (FN) 884 Reitpferde zu 
einem Durchschnittspreis von 22.112 Euro ver-
steigert. Der Gesamtumsatz der Auktionen betrug 
mehr als 19,5 Mio. Euro. Darüber hinaus wurden 
rund 1.501 Zuchtpferde, Fohlen, Ponys und Kalt-

blüter zu einer Gesamtsumme von rund 28,8 Mio. 
Euro verkauft. Auf den Verbandsauktionen wur-
den somit 2.385 Pferde und Ponys für mehr als  
48,3 Mio. Euro umgesetzt. 
In Deutschland werden weitaus mehr Pferde  
exportiert als importiert. Das Statistische Bundes-
amt weist in ihrer Außenhandelsstatistik für das 
Jahr 2015 einen Ausfuhrwert von reinrassigen 
Zuchtpferden in Höhe von 29,4 Mio. Euro sowie  
einen Einfuhrwert von 15,1 Mio. Euro aus. Bei allen 
anderen Pferden standen im selben Jahr Importe 
in Höhe von 5,2 Mio. Euro einem Ausfuhrwert von 
103,7 Mio. Euro gegenüber. 

Forderung
Eine bessere Datengrundlage! 
Der Wirtschaftsfaktor Pferd kann nur die entspre-
chende Wertschätzung erfahren, wenn man seine 
Bedeutung genau kennt und mit harten Fakten  
belegen kann. Entsprechende Untersuchungen soll-
ten vom Land angestoßen bzw. unterstützt werden.

Während Pferde früher überwiegend in der Land-
wirtschaft und im Militär zum Einsatz kamen, wer-
den sie heutzutage vorrangig für die Freizeitreiterei, 
die Zucht oder den Pferdesport genutzt. Pferdehal-
tung und -sport haben sich zu einem dynamischen 
Wirtschaftsfaktor entwickelt – insbesondere in 
Niedersachsen, dem Pferdeland Nummer eins in 
Deutschland.

Weltweit gibt es etwa 60 Mio. Pferde und Ponys. 
In Deutschland hat sich der Bestand in den ver-
gangenen 40 Jahren nahezu vervierfacht. Nach 
Angaben der Deutschen Reiterlichen Vereinigung  
(FN, internationale Abkürzung von Fédération 
Equestre Nationale) lebten 2014 schätzungsweise 
1,2 Mio. Pferde auf deutschem Boden. Eine genaue 
Anzahl ist nicht bekannt, da insbesondere private 
Pferdehalter bei amtlichen Tierzählungen nicht er-
fasst werden. Nach den erhobenen Daten der Tier-
seuchenkassen in der Bundesrepublik Deutschland 
gab es 2014 915.170 gemeldete Pferde, die sich auf 
182.000 Pferdehalter bzw. Pferdehaltungen vertei-
len. Regional ist die Verteilung unterschiedlich stark 
ausgeprägt. Der Pferdebestand und die Anzahl der 
Pferdehalter sind im Nordwesten größer als im Rest 
Deutschlands. Der Wirtschaftsfaktor Pferd besitzt 
damit einen sehr unterschiedlichen Stellenwert in 
den einzelnen Regionen. Mit 203.183 gemeldeten 
Pferden im Jahr 2016 (Niedersächsische Tierseu-
chenkasse) weist Niedersachsen den größten Be-
stand auf, gefolgt von Nordrhein-Westfalen und 
Bayern. 

Die rund eine Million Pferde treffen in Deutschland 
auf über 3,4 Mio. Reiterinnen und Reiter sowie  
11 Mio. Pferdeinteressierte. Vielfältig sind die 
Wirtschaftsbereiche, die dem Thema Pferd zuge-
ordnet werden können. Auf der einen Seite gehö-
ren die Zucht und die Haltung von Pferden sowie 
die Herstellung von in der Landwirtschaft erzeugten 
Futtermitteln dazu, auf der anderen Seite die große 
Vielfalt der Industrie (Stallanlagen, Ausrüstung für 
Reiter und Pferd, Ergänzungsfutter, Gerätschaften 
etc.), Ausbildung, Forschung, Versicherungen, Gas-
tronomie, Tourismus, Messen und Veranstaltungen 
wie Turniere, Auktionen und Shows. Rund 2,6 Mrd. 
Euro geben Reiter, Fahrer, Voltigierer und Züchter 
für laufende Kosten in der Pferdehaltung aus. Der 
Gesamtumsatz im Jahr 2013 liegt nach Angaben 
einer Marktstudie von bbw marketing Dr. Vossen 
und Partner (2014) bei rund 6,7 Mrd. Euro, davon 
4,1 Mrd. Euro Umsatz im Einzelhandel und bei 
Dienstleistungen. Von den Gesamtausgaben wer-
den immerhin 1,5 Mrd. Euro von Nicht-Reitern 
übernommen. Während Reiter, die ihren Sport re-
gelmäßig betreiben, pro Jahr mehr als 3.100 Euro 
für sich und ihre Pferdeausgeben, sind es bei Gele-
genheitsreitern weniger als 900 Euro. 
Für Niedersachsen stellt sich die Situation wie folgt 
dar: Laut einer Unterrichtung des Niedersächsi-
schen Landtags (Drucksache 17/155) gibt es im 
hiesigen Bundesland rund 300.000 Reiterinnen und 
Reiter. Der Gesamtumsatz rund um den Pferdesport 
beträgt jährlich schätzungsweise 900 Mio. Euro.

Wirtschaftsfaktor Pferd 
Volkswirtschaftliche Effekte
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Wirtschaftsfaktor Pferd

Tourismus rund ums Pferd ist zwar eine touristische 
Nische – aber eine mit Volumen! Allein in Deutsch-
land gibt es rund 3,4 Millionen Reiter – poten-
zielle Reittouristen! Hinzu kommen rund 11 Mio. 
Pferdeinteressierte, also Personen, die selbst nicht 
aktiv reiten, aber an Pferden und am Reiten interes-
siert sind. Sie schauen beispielsweise bei Reitevents 
zu, begleiten ein reitendes Familienmitglied oder 
würden selbst gern reiten, können es aber im Alltag 
nicht umsetzen. Die Hälfte dieser Pferdeinteressier-
ten hat Untersuchungen zufolge ebenfalls Interesse 
am Reiturlaub. Zudem könnten auch internationale 
Märkte noch stärker erschlossen werden. Insge-
samt bergen Reiter und Pferdeinteressierte also 
noch viel unausgeschöpftes touristisches Potenzial.

Niedersachsen gilt als „reittouristische Destination 
Nummer eins“ in Deutschland. Dazu tragen nicht 
nur die weltweit bekannten Zuchtverbände und 
bedeutenden Reitsportveranstaltungen bei, wie 
die Vielseitigkeits-Turniere in Luhmühlen, die Celler 
Hengstparade oder „Horses & Dreams“ bei Osna-
brück. Grund ist außerdem die intakte niedersäch-
sische Natur – und deren Vielfalt: Von der Küste 
über die Heide bis zu den Mittelgebirgsregionen im 
Weserbergland und dem Harz bieten alle Teilregi-
onen ideale Voraussetzungen für den Pferde-Tou-
rismus!

Tourismus rund ums Pferd ist mehr als nur das Rei-
ten während des Urlaubs oder Ferien auf dem Rei-
terhof. Auch Kutsch- und Gespannfahrten, Wander-
ritte, der Besuch von Pferdemessen, Turnieren oder 
die Weiterbildung für Pferd und Reiter – all das ist 
„Pferdetourismus“. Studien belegen, dass rund 6 
Prozent der Übernachtungen einen reittouristi-
schen Bezug haben. Bei rund 41 Mio. Übernach-
tungen (2015) und dem für Übernachtungen in 
Niedersachsen seitens des dwif (2010) ermittelten 
Gesamtausgabensatzes von 106 Euro pro Tag ergibt 
sich allein hieraus ein „reittouristischer Umsatz“ 
von über 260 Mio. Euro pro Jahr. Und die große 
Zahl von pferdetouristisch motivierten Tagesgästen 
und deren Ausgaben sind hier noch gar nicht be-
rücksichtigt! 

Touristen mit Interesse am Pferd – eine 
lohnende Zielgruppe
Abgesehen von den „harten Fakten“ bietet die tou-
ristische Zielgruppe rund ums Pferd noch diverse 
Aspekte, die sie zu einem attraktiven Personenkreis 
machen, den es zu halten und zu umwerben gilt: 

•	Reiten ist keine Trendsportart, sondern ein 
langfristiges, häufig lebenslanges Hobby. Viele 
beginnen damit schon im Kindesalter, auch die 
Zahl der Spät- bzw. Wiedereinsteiger wächst. 
Reiter sind damit eine solide, dauerhafte Ziel-
gruppe im Segment der Aktivtouristen.

•	Reiter lassen sich unabhängig von ihrem sozi-
alen Status ihr Hobby „etwas kosten“. Dies gilt 
auch für reittouristische Angebote. 

•	Touristen mit Interesse am Reiten, am Pferd 
und am Reitsport sind anspruchsvoll: Sie er-
warten eine komfortable Unterkunft und gu-
ten Service. Das Ziel des Landes, qualitativ 
hochwertige Tourismusangebote weiter aus-
zubauen, passt zur Klientel der Reittouristen.

•	Reittouristen sind Wiederholungstäter: Zwei 
Drittel der Reiturlauber machen mehr als eine 
Reitreise pro Jahr. Diese dauern länger als ge-
wöhnliche Urlaubsreisen: in der Lüneburger 
Heide z. B. doppelt so lange. 40 Prozent der 
Reittouristen verreisen länger als eine Woche.

•	Pferdetouristen verreisen gern im eigenen 
Land. Vorzüge: kurze Anreise (besonders vor-
teilhaft für Reisen mit eigenem Pferd, allein 
reisende Kinder, Kurzurlaube etc.), hohe Si-
cherheit, hohe Angebotsqualität und -Vielfalt 
u.v.m. Während für Inlandsreisen generell 
kaum noch Wachstum prognostiziert wird, 
steckt im Reittourismus noch Potenzial.

Tourismus rund ums Pferd ist förderungswürdig
Pferdetourismusförderung ist immer auch Struk-
turförderung im ländlichen Raum! Pferdehaltung 
und die Bereitstellung von touristischer Infrastruk-
tur für Reittouristen tragen zur Erhaltung ländlicher 
Strukturen bei. Pferdehaltung und Reittourismus 
sind häufig ein zusätzliches Standbein für ländliche 
Betriebe. Eine finanzielle Förderung von Touris-
mus-Projekten rund ums Pferd aus EU-Mitteln ist 
zwar grundsätzlich möglich – sowohl für Infrastruk-
tur als auch für einzelbetriebliche Investitionen. Die 
Bekanntheit muss aber verbessert werden.

Forderungen für einen zukunftsfähigen 
Pferdetourismus in Niedersachsen:
Niedersachsen ist die Nummer eins im Reittouris-
mus – noch. Um auch in der Zukunft seine Spit-
zen-position behaupten zu können, sind folgende 
Forderungen an Politik, Tourismusorganisationen 
und touristische Leistungsanbieter zu stellen:
1.	 Vermarktung bündeln und stärken! 

Niedersachsen braucht eine stärker koordi-
nierte und gebündelte Vermarktung seiner 
Tou-rismusangebote rund ums Pferd auf Lan-
desebene.

2.	 Buchbar machen! 
Niedersachsen braucht noch mehr buchbare 
Tourismusangebote rund ums Pferd, die man 
unter einem professionellen Dach vermarkten 
kann. Gerade im digitalen Zeitalter muss auch 
Pferdetourismus in Niedersachsen bequem 
und per Klick verfügbar sein. 

3.	 Mehr Innovation! 
Niedersachsen braucht mehr Innovationsfreu-
de im Pferdetourismus. Das gilt nicht nur in der 
Vermarktung, sondern auch für die Produktge-
staltung. Ob Pferde-Eventtourismus oder Reit-
urlaubsangebote in Kombination mit Wellness 
oder Golf – es gibt noch viele Möglichkeiten. 

4.	 Fördermöglichkeiten beibehalten – und 
	 bekannter machen! 

Vielen potenziellen Antragsstellern bzw. För-
derungsempfängern ist nicht bekannt, dass 
In-vestitionen in reit- und pferdetouristische 
Angebote förderfähig sein können. Hier muss 
Abhilfe geschaffen werden. 

5.	 Reittouristische Infrastruktur optimieren! 
Die Kommunen müssen dem Ausbau bzw. 
Erhalt von Reitwegen und reitbaren Wegen 
hohe Priorität einräumen. Vorhandene Reit-
wege sind zu vernetzen, Netzlücken sind zu 
schließen, weitere Infrastruktur wie „Park and 
Ride-Plätze“ sind zu schaffen. 

6.	 Mehr Offenheit und Verständnis bei Politik
	 und Verwaltung! 

Pferdetouristische Leistungsanbieter, deren 
Gäste und das Potenzial, das in ihnen steckt, 
werden zu wenig wahrgenommen. Die Politik 
muss die Sorgen der Betriebe ernst nehmen 
und um Ausgleich bemüht sein – auch im Span-
nungsfeld von Tourismus und Naturschutz.

Wirtschaftsfaktor Pferdetourismus
Tourismus rund ums Pferd – ein facettenreicher und verkannter Wirtschaftsfaktor
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Wirtschaftsfaktor Pferd

Auch in der Vermarktung sind Niedersachsens Pfer-
dezüchter führend und genießen einen hervorra-
genden Ruf. Aus aller Welt reisen reitsportbegeis-
terte Menschen zu den Auktionen in Verden und 
Vechta. Diese Auktionsplätze sind mit einem Um-
satz von über 30 Millionen Euro die größten und 
bedeutendsten durch Zuchtverbände betriebenen 
Veranstaltungsorte ihrer Art.  Die Versteigerungen 
der niedersächsischen Pferde sind für Jedermann 
ein unvergessliches Erlebnis. Erfolgreiche Ge-
schäftsleute von globaler Bedeutung ebenso wie 
pferdebegeisterte Zuschauer und Züchter lassen 
sich die wichtigen Termine in Verden und Vechta 
nicht entgehen. Diese Kontaktbörsen dienen der 
Vermarktung und der Erschließung neuer Märkte 
ebenso wie der Vernetzung zwischen Züchtern und 
Reitern.

Wichtige Träger des Zuchtgeschehens in Nieder-
sachsen sind die Hengsthaltungen. Niedersachsen 
zeichnet sich auch hier durch Größe, Qualität und 
internationale Bedeutung aus.

Eine wichtige Säule ist das 1735 gegründete Nieder-
sächsische Landgestüt in Celle, das den Züchtern 
seit Generationen seine Landbeschäler zur Verfü-
gung stellt und damit einer der ersten Dienstleister 
in Sachen Pferdezucht war. Eine weitere wichtige 
Säule sind Niedersachsens Privathengsthaltungen. 
Sie sind führend in der Welt. Besonders im Olden-
burger Münsterland besteht eine weltweit einma-
lige Dichte großer innovativer Hengsthaltungen. 

Diese Dominanz ist aus vielen Familienbetrieben 
mit landwirtschaftlichem Fundament entstanden 
und hat sich über ganz Niedersachsen ausgebreitet.
Das Niedersächsische Landgestüt Celle sowie die 
Privathengsthaltungen und die Pferdezuchtverbän-
de sind voneinander unabhängige Organisationen, 
die allerdings sehr eng zum Wohle der Pferdezucht 
zusammenarbeiten.

Forderung
Durch die Globalisierung müssen sich die Zucht-
verbände dem schärferen internationalen Wett-
bewerb stellen und sich für künftige Herausforde-
rungen rüsten. Dabei wird mehr Verständnis für 
die Belange der Züchter gefordert, weil ohne ihren 
passionierten Einsatz dem Pferdesport die Grundla-
ge entzogen und somit der Wirtschaftsfaktor Pferd 
erheblich gefährdet würde.

Als erschwerende Problemfelder seien der Ein-
fluss durch Tierschützer die häufig nicht pferde-
gerechte Anliegen vertreten, die über die Maßen 
belastenden Änderungen der Steuergesetzgebung  
(z. B. Mehrwertsteuersatz, Pferdesteuer) und die 
zu geringe Einflussnahme auf EU-Ebene (Beispiele:  
Pferdepässe und Handelsbeschränkungen mit Dritt-
ländern) genannt.  Um diese Problemfelder abzu-
bauen bzw. nicht entstehen zu lassen, benötigen 
die Pferdezüchter Unterstützung und Hilfe.

Niedersachsens Pferdezucht ist führend in der 
Welt. Dafür sorgen über 20.000 Züchter, die in nie-
dersächsischen Pferdezuchtverbänden organisiert 
sind: 

•	der Hannoveraner Verband e. V. in Verden 
•	der Oldenburger Pferdezuchtverband e.V. 

in Vechta, der den Verband der Züchter des 
Oldenburger Pferdes e.V. (OL) und den  
Springpferdezuchtverband  
Oldenburg-International e.V. (OS) vereint

•	der Verband der Pony- und Kleinpferde- 
züchter Hannover in Burgdorf sowie

•	das Pferdestammbuch Weser-Ems in Vechta

Hinzukommen niedersächsische Züchter aus Ver-
bänden, die ihren Sitz in anderen Bundesländern 
haben wie beispielsweise die der Trakehner Pferde.
Alle Verbände haben eines gemeinsam: Als moder-
ne Dienstleister betreuen sie ihre Züchter in den 
wichtigsten Fragen rund um die Pferdezucht und 
die Vermarktung. Ihre Züchter pflegen das wertvol-
le Kulturgut Pferd und haben mit dem Wirtschafts-
faktor Pferd einen großen Anteil an dem Erhalt 
ländlicher Regionen Niedersachsens. Darüber hin-
aus pflegen die Züchter Niedersachsens ihr arten-
reiches Grünland nachhaltig, um ihre über 30.000 
Zuchttiere und die Nachzucht gesund zu halten. Ihr 
Grünland ist ein großer Beitrag zur vielfältigen Be-
reicherung der Kulturlandschaft.

Die traditionsreichen Züchterhöfe und ihre Pferde-
zuchtverbände haben  in Niedersachsen eine über 

Jahrhunderte bewährte Tradition. Die enge Verzah-
nung von Zucht und Sport zeitigte weltweit aner-
kannte Erfolge, wie beispielsweise Olympiasiege 
auf Pferden, die in Niedersachsen geboren wurden. 
Allein bei den jüngsten Olympischen Spielen in Rio 
de Janeiro  gingen 70 Pferde aus Deutschlands Pfer-
dezucht  an den Start, über die Hälfte stammen von 
Niedersachsens Pferdezuchtverbänden. 

Niedersachsens Züchter haben ein einzigartiges 
Know-how entwickelt und streben stets nach Op-
timierung. Dadurch wird die Zuchtarbeit heute 
höchsten Ansprüchen gerecht. Spitzensportler für 
internationale Championate und optimale Partner 
für die Freizeitreiterei sind gleichermaßen Beweise 
für den hohen Qualitätsstandard der niedersächsi-
schen Zuchten.

Aktuell hat der Strukturwandel in der Landwirt-
schaft zu einer drastischen Änderung in der Pfer-
dezucht geführt. Nur noch die Hälfte der Züchter 
führt einen landwirtschaftlichen Betrieb. Die neuen 
Züchter, die sich den Verbänden anschließen, kom-
men aus ganz verschiedenen Bevölkerungsgrup-
pen, sind allerdings in jedem Fall der Natur eng ver-
bunden. Die Zuchtverbände haben sich auf diese 
veränderte Klientel ihrer Mitglieder eingestellt und 
mehr Service entwickelt, der den neuen Bedürfnis-
sen Rechnung trägt. Das betrifft auch die Bereitstel-
lung und Weiterleitung von Information, da vielfach 
grundlegende Erfahrungen und Fachkenntnisse neu 
vermittelt werden müssen.

Pferdezucht in Niedersachsen:  
Tradition und moderner Service
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Wirtschaftsfaktor Pferd

In über 1.100 Pferdesportvereinen sind etwa 
130.000 niedersächsische Reiter, Fahrer und Volti-
gierer organisiert – darunter sowohl Turniersport-
ler der klassischen Disziplinen Dressur, Springen, 
Vielseitigkeit, Voltigieren und Fahren als auch viele 
Freizeit- und Breitensportler, die ihre freie Zeit am 
liebsten entspannt auf dem Pferderücken verbrin-
gen und die Vielzahl an breitensportlichen Ange-
boten und Wettbewerben in Niedersachsen – vom 
Wanderritt bis zur Reiterrallye – nutzen. Betreut 
werden all diese aktiven Pferdefreunde in Nieder-
sachsen von drei Pferdesportverbänden: 

•	dem Pferdesportverband Hannover, 
•	dem Pferdesportverband Weser-Ems 
•	und übergreifend dem Niedersächsischen 

Reiterverband 

Diese Verbände gehören alle als Mitgliedsverbän-
de der Dachorganisation der Reiter, Züchter, Fah-
rer und Voltigierer in Deutschland, der Deutschen 
Reiterlichen Vereinigung (FN), an. „FN“ ist die in-
ternationale Abkürzung von Fédération Equestre 
Nationale, die FN hat auf Bundesebene sogenannte 
Anschlussverbände wie:

•	den Islandpferde-Reiter und Züchterverband 
(IPZV)

•	die Erste Westernreiter Union (EWU)
•	den Verein Deutscher Distanzreiter- und 

Fahrer (VDD)
•	den Bundesverband für klassisch-barocke 

Reiterei Deutschlands
•	Deutsches Kuratorium für Therapeutisches 

Reiten

Diese vier Anschlussverbände haben in Niedersach-
sen z. T. eigene Regionalverbände, die mit den oben 
aufgeführten Landespferdesportverbänden zusam-
menarbeiten – wie auch die Mounted Games Verei-
nigung Deutschland (Ponyspiele). 

Neben der FN ist der zweitgrößte Dachverband 
die Vereinigung für Freizeitreiter und -fahrer in 
Deutschland (VFD), deren Mitglieder in Nieder-
sachsen in vielen Bezirksverbänden aktiv und im 
VFD-Landesverband Niedersachsen/Bremen orga-
nisiert sind.

Starke Dienstleister – Niedersachsens Pferdes-
portverbände
Was sind nun die Kernaufgaben der Landespfer-
desportverbände Hannover und Weser-Ems? Vom 
einzelnen Verein bis zum Bundesverband (FN) gibt 
es verschiedene Ebenen, in denen der Pferdesport 
organisiert ist. Verein, Kreis, Bezirk – das sind die 
einzelnen Bindeglieder zwischen den Vereinen und 
ihrem Landespferdesportverband. 

Folgende Ziele haben sich die Verbände auf die Fah-
nen geschrieben: Sie wahren die pferdesportlichen 
Ideale, fördern Natur-, Tier- und Umweltschutz, 
den Leistungs- und Breitensport für alle Alters-
gruppen, die Allgemeine Jugendarbeit sowie die 
Ausbildung im Pferdesport, sind auch Ausrichter 
von Lehrgängen/Seminaren wie zum Beispiel Aus- 
und Fortbildungen für Ausbilder, Turnierfachleu-
ten, Meldestellen-Mitarbeiter sowie von Veranstal-
tungen. Sie vertreten den Pferdesport und dessen 
Belange in der Öffentlichkeit sowie seine Interessen 
bei kommunalen und staatlichen Stellen. Gefördert 
wird auch der allgemeine Pferdesport (Freizeit- und 

Breitensport). Die Verbände wirken mit bei Pla-
nungen, die Einfluss auf Raumordnung, Natur und 
Landschaft haben. 

In den Landesverbänden sind Fachausschüsse und 
Arbeitskreise für Spezialgebiete zuständig. Die je-
weiligen Landeskommissionen (LK) für Pferdeleis-
tungsprüfungen sorgen dafür, dass die Turnier-
sportorganisation innerhalb der Landesverbände 
reibungslos läuft. 

Die Mitarbeiter in den Geschäftsstellen betreuen 
verschiedene Fachgebiete in der täglichen Ver-
bandsarbeit. Alle Geschäftsführer halten außerdem 
Kontakt zum LandesSportBund (LSB) Niedersachsen 
und zur FN. Gemeinsam sind die Pferdesportver-
bände also starke Dienstleister „in Sachen Pferd“ 
und bieten ihren Mitgliedern den bestmöglichen 
Service. Im Internet und den regionalen Fachzeit-
schriften „Reitsport Magazin“ und „ReitZeit“, in 
den sozialen Medien und via Newsletter werden 
die Pferdefreunde über Neuigkeiten im Pferdeland 
Niedersachsen umfassend informiert und haben 
dort – vom Breiten- bis zum Spitzensport – ihre 
Plattformen.

Top-Turniere im Fokus
Große Marketingagenturen aus Niedersachsen 
sind Experten für die Organisation von nationalen 
und internationalen Dressur- und Springturnieren 
in ihrer Region. Escon Marketing organisiert die 
Top-Turniere Burgturnier in Nörten-Hardenberg 
und die Internationalen Oldenburger Pferdetage. 

PST Paul Schockemöhle Marketing ist für die Horses 
& Dreams in Hagen a.T.W. verantwortlich. Die Lö-
wen Classics in Braunschweig werden betreut von 
T.BS- Sportmarketing. EnGarde, Organisator von 
Munich Indoors, Partner Leipzig und dem Hambur-
ger Springderby hat ihren Sitz in Niedersachsen. Die 
internationale Vier-Sterne-Vielseitigkeitsprüfung 
Luhmühlen wird organisiert von der Turniergesell-
schaft Luhmühlen.

Schulsport Reiten und Voltigieren – von der Schul-
bank in den Sattel
Wie gewinnt man die Jugend für die Faszination 
Reitsport? Am besten schon so früh wie möglich. 
Nicht alle Familien in Niedersachsen können sich 
aber gleich ein eigenes Pferd für den Nachwuchs 
leisten. Um also möglichst viele Kinder und Ju-
gendliche für den Pferdesport zu begeistern, gibt 
es seit Jahren in Niedersachsen viele Projekte zum 
Thema „Reiten/Voltigieren in der Schule“, meist in 
Form von direkten Kooperationen zwischen Schu-
len und Pferdesportvereinen/Mitglieds-Pferdebe-
trieben  – von der Reit- oder Voltigier-AG am Nach-
mittag bis zum in den Stundenplan integrierten 
Reitunterricht. ). Als pädagogisch sinnvoll ist der 
Kontakt zwischen Kindern und Pferden zu sehen, 
da dieser viele positive Eigenschaften fördert, die 
im täglichen Leben wichtig sind. Auch Politiker auf 
Bundes- und Landesebene sind hiervon überzeugt. 
Mit Fachwissen unterstützt wird diese Arbeit von 
den Schulsport-Beauftragten der Landespferdes-
portverbände in den Arbeitskreisen Schulsport. Im 
Verbandsgebiet Weser-Ems ist der jährliche „Tag 

Pferdesport-Organisationen in Niedersachsen
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des Schulreitens“ ein echter Höhepunkt für Schüler, 
die in den Pferdesport hineinschnuppern möchten. 
Komplette Schulklassen stürmen diese besondere 
Veranstaltung, die 2015 in die 26. Runde ging. Im 
Hinblick auf die Entwicklung der Ganztagsschulen, 
die dem normalen Vereinssport am Nachmittag 
große Konkurrenz machen, ist Niedersachsen mit 
diesen positiven Initiativen für die Zukunft gut auf-
gestellt.

Therapeutisches Reiten: Helfer auf vier Hufen
Beim Therapeutischen Reiten und Voltigieren be-
einflusst die positive Wirkung des Lebewesens 
Pferd körperliche, psychische oder psychosoziale 
Störungen des Menschen ganz individuell. Ein Pferd 
ist idealer Partner für die Arbeit des Krankengym-
nasten, Pädagogen, Ergotherapeuten oder Psycho-
logen. In vielen niedersächsischen Pferdesportver-
einen und -betrieben kann man diese Angebote 
rund um die Helfer auf vier Hufen nutzen. Ausge-
bildetes Fachpersonal steht in vier verschiedenen 
Bereichen zur Verfügung:

•	Hippotherapie (medizinisch-physiotherapeuti-
scher Bereich)

•	Heilpädagogische Förderung mit dem Pferd 
(pädagogischer-psychologischer Bereich)

•	Sport und Freizeit für Menschen mit Behinde-
rung mit dem Pferd  
(pferdesportlicher Bereich)

•	Ergotherapeutische Behandlung mit dem 
Pferd (medizinisch-ergotherapeutischer 
Bereich)

Die Fachausschüsse Therapeutisches Reiten der 
Pferdesportverbände in Niedersachsen stehen hier 
mit Rat und Tat zur Seite. Sie betreuen Wettbewer-
be für behinderte Menschen im Voltigieren und 
Reiten auf Landesebene und fördern die Teilnahme 
der Behindertensportler bei den Paralympics und 
Special Olympics. 
	

Forderungen

•	Öffentliche Anerkennung des „Wertes Pferd“. 
Die positive Wirkung des Lebewesens Pferd ist 
anzuerkennen und der Pferde-Einsatz im the-
rapeutischen Bereich durch die Krankenkassen 
zu fördern.

•	Mindestens die Sicherstellung des aktuellen 
Betretensrechts der Natur. In einem neuen 
niedersächsischen Naturzugangsgesetz sollte 
der Begriff „Reiten“ das Betreten der Natur 
mit Pferden oder anderen Tieren sowie mit 
tiergezogenen Wagen wie Hunde- oder Pfer-
degespannen auf Wegen beschreiben und 
umfassen.

•	Leitlinien Pferdehaltung/ Leitlinien für Tier-
schutz im Pferdesport 

•	stärkere verbandliche Einbindung  zur  
Sicherung praxisnaher Umsetzbarkeiten

•	Gezielte Förderung des Reitens als Schulsport 

Wirtschaftsfaktor Pferd
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Was sind die Perspektiven?
Die wissenschaftliche Ausrichtung auf das Pferd 
ist von großer Bedeutung, wenn sowohl das  
Pferdeland Niedersachsen als auch Deutschland 
als international anerkannte und erfolgreiche  
Pferdesportnation weiterhin eine führende Rolle in 
der Pferdebranche einnehmen wollen und als Vor-
reiter in Sachen Pferdehaltung und -sport die Initia-
tive ergreifen möchte.

Die Forschung in Göttingen und Osnabrück kann 
auch zukünftig einen wichtigen Beitrag dazu leis-
ten. Die Ausbildung qualifizierten Fachpersonals für 
die Pferdebranche ist vorrangiges Ziel der beiden 
Studiengänge. In kontinuierlichem Dialog mit der 
Praxis – wie auch der Wissenschaft – werden Lehr- 
und Forschungsinhalte an den Bedürfnissen der 
Branche ausgerichtet. Ziel der Forschung rund um 
das Pferd ist es, auch in Zukunft belastbare Daten 
aus den verschiedenen Bereichen wie beispielswei-
se Ökonomie, Zucht, Haltung, Fütterung sowie Ver-
halten bereitzustellen und Forschungsergebnisse 
für die Praxis zugänglich zu machen. Dabei bieten 
die Entwicklungen und Wandlungen der nationalen 
und internationalen Pferdebranche Perspektiven 
für zielorientierte Forschungsprojekte, um die Vor-
reiterfunktion von Niedersachsen auch zukünftig 
aufrecht zu erhalten.

Forderungen:
Es gilt, den Forschungsvorteil des Landes Nieder- 
sachsen durch die Georg-August-Universität Göt-
tingen (Masterstudiengang Pferdewissenschaften) 
und die Hochschule Osnabrück (Studienschwer-
punkt Pferdemanagement im Bachelorstudiengang 
Landwirtschaft) zu nutzen. Bereits mit der Kon-
zeptionierung und Einführung dieser pferdespezi-
fischen Studiengänge hat das Land Niedersachsen 
2006 bzw. 2008 seine Vorreiterfunktion in Sachen 
Pferd verdeutlicht. Diesen Vorteil gilt es auszubau-
en  und gewinnbringend für die Praxis einzusetzen. 
Die Landespolitik sollte den Standortvorteil effektiv 
nutzen und eigene Ideen und Fragen in die wissen-
schaftliche Forschung einbringen.

Um für Politik, Wirtschaft und Wissenschaft glei-
chermaßen belastbare Daten über die Strukturen 
und Entwicklungstendenzen in der Pferdebranche 
bereitstellen zu können, ist es notwendig, breitan-
gelegte Forschungsprojekte durchzuführen. Dies 
gelingt nur mit dem notwendigen Rückhalt und der 
Unterstützung seitens der Politik.

Forschungslandschaft im Pferdeland Niedersachsen

An der agrarwissenschaftlichen Fakultät der Ge-
org-August-Universität Göttingen liegt aufgrund 
der traditionellen Verbundenheit zum Pferd sowie 
durch den im Jahr 2006 eingeführten Masterstu-
diengang der Pferdewissenschaften ein fundier-
ter Rahmen der Forschung rund um das Pferd 
vor. Die Hochschule Osnabrück liegt in einer der 
pferdestärksten Regionen Deutschlands. Durch 
die Nähe zur Praxis und den Bachelorstudiengang 
Landwirtschaft mit Schwerpunkt Pferdemanage-
ment sind die Rahmenbedingungen für angewand-
te Forschung rund um das Pferd ideal. Daraus resul-
tierendes Wissen und Erfahrungen sind Grundlage 
zielgerichteter und praxisorientierter Forschung 
sowohl an der Uni Göttingen als auch an der Hoch-
schule Osnabrück. Durch die Gründung des inter-
nationalen Netzwerkes Pferdewissen im Jahr 2013 
sind beide Standorte einerseits untereinander ver-
knüpft, andererseits wird eine nationale und inter-
nationale Zusammenarbeit in Lehre und Forschung 
gefördert.

Langjährige Tradition hat in Göttingen insbeson-
dere die Forschung rund um die Pferdezucht. Als 
weiterer Schwerpunkt hat sich in den vergangenen 
Jahren auch die Ökonomie herausgebildet. In den 
Arbeitsgruppen für Agrarmarketing oder Betriebs-
wirtschaftslehre werden beispielsweise Fragestel-
lungen zu Risikomanagement oder Marktorientie-
rung von Betrieben und Vereinen, Motiven und 
Einstellungen von Pferdesportlern sowie Tierwohl-
aspekten in der Pferdehaltung bearbeitet. Regel-
mäßig werden dabei auch Projekte gemeinsam mit 
dem auf die Pferdebranche spezialisierten Markt-

forschungsunternehmen HorseFuturePanel – einer 
Ausgründung der Universität Göttingen – durchge-
führt. Die Pferdewissenschaften kooperieren darü-
ber hinaus sowohl im Studienangebot als auch in 
der Forschung mit der Deutschen Reiterlichen Ver-
einigung (FN) und der Tierärztlichen Hochschule in 
Hannover.

Die Forschungsaktivität der Hochschule Osna-
brück umfasst alle Bereiche rund um das Pferd. Die  
Themenvielfalt geht dabei von der Einbindung der  
linearen Exterieurbeschreibung in Zuchtprogram-
me bis hin zur Untersuchung und Beurteilung von 
Reitböden. Ein zentrales Forschungsgebiet in Osna-
brück ist die Pferdefütterung. Hier werden in enger  
Kooperation mit der Futtermittelindustrie in praxis-
orientierten Forschungsprojekten Antworten auf 
aktuelle Fragen und Probleme in der Pferdeernäh-
rung gegeben. Eine Zusammenarbeit in Forschungs-
projekten mit dem Horse Competence Center  
Germany (HCCG), dessen Rechtsträger die Science 
to Business GmbH - Hochschule Osnabrück ist, för-
dert die Nähe zur Praxis und ermöglicht die Reali-
sierung von angewandten Projektumsetzungen.

Die Bandbreite der Unternehmen und Institutionen, 
in denen die Absolventen zu arbeiten beginnen, 
zeigt, dass die Ausbildung im Masterstudiengang 
Pferdewissenschaften an der Universität Göttingen 
und im Bachelorstudiengang Landwirtschaft mit 
dem Studienschwerpunkt Pferdemanagement an 
der Hochschule Osnabrück die Anforderungen der 
Praxis treffen.
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sind verwaltungsrechtliche Fragestellungen sowie 
Strafrechtsprobleme ebenso zu bearbeiten wie Ar-
beits- oder Steuerrechtsfragen. 

Kaum ein Gerichtsverfahren in Pferdesachen ist 
heute mehr ohne Sachverständige vorstellbar, de-
ren Gutachten von Pferderechtlern zu würdigen 
sind. Dabei ist festzustellen, dass viele Probleme 
außergerichtlich gelöst werden, wenn auf beiden 
Seiten Pferderechtler tätig sind, die sich mit der 
spezifischen Materie Pferd aus eigener Erfahrung 
auskennen. Pferderechtler sind in allen Bereichen 
des Pferdesports und der Pferdezucht engagiert, als 
aktive Pferdesportler, Pferdehalter, im Ehrenamt in 
Reitvereinen, Sportverbänden und Zuchtverbän-
den. 

Pferdesteuer
Aktuell gilt es unter anderem die Diskussion einer 
Pferdesteuer in Deutschland kritisch zu hinterfra-
gen, die Züchter und Pferdesportler sowie Pen-
sionsbetriebe und Reitvereine existenziell beein-
trächtigen kann. So haben zum Beispiel in Hessen 
in der ersten Gemeinde, die eine Pferdesteuer be-
schlossen hat, der örtliche Reitverein sowie ein pri-
vater Pensionsbetrieb die Existenz verloren. Dieses 
führt zu wesentlich höheren Steuerausfällen für die 
betroffene Gemeinde als die Einnahmen der Pfer-
desteuer. 

Deren Erhebung ist in der Regel ohnehin teurerer 
als die damit eventuell verbundenen Mehreinnah-

men für eine Kommune. Zudem wird eine Pferde-
steuer regelmäßig mit der Hundesteuer verglichen, 
wobei Pferdesteuer eine Aufwandsteuer darstellt 
im Gegensatz zur Hundesteuer, mit der man die 
Hundehaltung regulieren will. Der Effekt einer Pfer-
desteuer führt damit auch zur Regulierung der Pfer-
dehaltung nach unten, insbesondere für alte Pfer-
de direkt zum Schlachthof. Auch übersieht eine oft  
erkennbare Neidmotivation von kommunalen An-
tragstellern einer Pferdesteuer, dass der Pferdes-
port in Deutschland Volkssport geworden ist und 
vor allem von Normalverdienern betrieben wird, 
bei denen sich kaum eine Rechtfertigung zur Ab-
schöpfung eines Mehraufwandes für die Haltung 
eines Pferdes erkennen lässt. Insbesondere wird 
auch verkannt, dass viele Ponys und Pferde von 
Kindern und Geringverdienern gehalten werden, 
die jeden verfügbaren Euro für das geliebte Pferd 
aufwenden und dafür auch noch bestraft werden 
sollen, dass sie damit auch die regionale Wirtschaft 
fördern. 

Forderung
Dass eine Pferdesteuer in Deutschland auch erst-
malig eine öffentlich geförderte Sportart besteuern 
wird, ist ein weiterer Grund über politische Maß-
nahmen zur Beendigung der Besteuerungsdebatte 
für Pferde nachzudenken. Pferde tragen zu wesent-
lichen Steuereinahmen bei, was mit einer direkten 
Pferdesteuer zu Steuerausfällen sowie Arbeitsplatz-
verlusten führen würde. 

Recht und Steuern

Pferde, Recht und Steuer 
Schon seit der Mensch sich dem Pferd zugewandt 
hat, gibt es in fast allen Kulturkreisen geschriebene 
und ungeschriebene Regeln, die bereits in ägyp-
tischen Papyrusdokumenten und babylonischen 
Tontafeln überliefert sind. In vielen Länderrechten, 
Stadtrechten oder sonstigen Herrschaftsrechten 
wurde der Pferdehandel festgeschrieben und Re-
gelverstöße teilweise drastisch sanktioniert. Pferde 
waren hochwertige Wirtschaftsgüter mit existen-
zieller Bedeutung – und auch immer emotional 
belegt, erst recht heute im modernen Pferdesport. 

Pferdekauf
Für die Rechtsberatung spielen heute das anhal-
tende Wachstum des Pferdesports und die grö-
ßere Anzahl von Amateuren und „Verbrauchern“ 
eine Rolle, die mit relativ geringen Vorkenntnissen 
und großen Erwartungen zum Pferd finden. Nicht 
zuletzt die Entwicklung des europäischen Verbrau-
cherschutzrechts stellt diese „Verbraucher“ auch 
beim Pferdekauf unter sehr weitreichenden Schutz, 
was Züchtern und Händlern fast übermäßig hohe 
vorvertragliche Aufklärungspflichten auferlegt und 

damit erhebliche zusätzliche Haftungsrisiken auf-
bürdet. Der Pferderechtler beschäftigt sich daher 
hauptsächlich mit Fragen zum Pferdekaufrecht, 
das besonders nach der Schuldrechtsmodernisie-
rung (2002) für erhebliche Probleme bei Züchtern, 
Händlern, Käufern und Verkäufern sorgt. Hier sind 
neben der rechtlichen Expertise hippologische 
Kenntnisse gefragt sowie Kenntnisse aus dem tier-
ärztlichen Bereich, da kaum ein Pferdekauf mehr 
ohne die Beteiligung eines Fachtierarztes für Pferde 
abgewickelt wird. 

Pferdehaltung
Ein weiterer Tätigkeitsbereich ist die Beratung bei 
der Pensionspferdehaltung, angefangen bei bau-
rechtlichen Fragen zum Stall- und Anlagenbau, bei 
der Gestaltung und Abwicklung von Einstellungs-
verträgen sowie allen mit einem Pferdebetrieb ver-
bundenen Problemstellungen. Ausbilderhaftung, 
Tierhalterhaftung, Veranstalterhaftung, Obhutshaf-
tung sowie Fragen zum Versicherungsrecht, um nur 
einige zu nennen, sind ebenso pferderechtlich rele-
vant wie Fragen zum Vereinsrecht, zum Zuchtrecht 
oder zum Sportrecht. Neben zivilrechtlichen Fragen 

Bild links: Seit 2002 werden Pferde wie gebrauchte Sachen im Kaufrecht behandelt. 
Für die Auktion gelten jedoch besondere Gewährfristen.
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Die Ausbildung zum Pferdewirt weist seit vielen 
Jahren weitgehend stabile Zahlen aus. Ca. 270 Ju-
gendliche absolvieren jährlich die Ausbildung in 
den unterschiedlichen Fachrichtungen, von denen 
die „Klassische Reitausbildung“ mit 105 Auszu-
bildenden und „Haltung und Service“ mit 115 Ju-
gendlichen die beiden größten Ausbildungsfelder 
darstellen. In jedem Jahr nahmen bislang ca. 20 bis 
25 Teilnehmer am kombinierten Pferdewirtschafts-
meisterkurs für Pferdezucht und -haltung teil. 

Seit dem Ausbildungsjahr 2010/2011 gibt es bereits 
eine überarbeitete Ausbildungsverordnung für den 
Beruf „Pferdewirt/Pferdewirtin“. Man unterschei-
det die Fachrichtungen Pferdehaltung und Service, 
Pferdezucht, Klassische Reitausbildung, Pferderen-
nen sowie Spezialreitweisen. Die Fachrichtung Pfer-
derennen ist in die „Einsatzgebiete“ Rennreiten und 
Trabrennfahren gegliedert, die Fachrichtung Spezi-
alreitweisen in Westernreiten und Gangreiten.

Auch die Prüfungen sind neu gestaltet worden. Die 
bislang formal getrennte Prüfung nach Kenntnissen 
und Fertigkeiten wurde in ein modernes Prüfungs-
verfahren geändert. Danach werden thematische 
Prüfungsbereiche gebildet, die sich an realen be-
rufstypischen Arbeitssituationen orientieren. In 
der neuen Fachrichtung Pferdehaltung und Service 
werden so zum Beispiel die Bereiche Kundenbera-

tung und -ausbildung, Bewegen von Pferden, Hal-
tung und Versorgung von Pferden, Betriebsorgani-
sation sowie Wirtschafts- und Sozialkunde geprüft. 
In Niedersachsen haben Pferdezucht und Pferdes-
port eine lange Tradition. Viele Pferdeliebhaber 
und professionell tätige Reiter und Pferdezüchter 
befassen sich mit Reitsport und züchten Pferde. Um 
die sorgfältige Versorgung und Pflege, aber auch die 
Aus- und Weiterbildung in den verschiedenen pfer-
desportlichen Disziplinen zu gewährleisten, werden 
gute Fachleute benötigt. Hier setzt der Beruf des 
Pferdewirts mit seinen fünf Fachrichtungen an.

Pferdewirt – Fachrichtung 
Pferdehaltung und Service
Dieser Pferdewirt ist für die Betreuung der Pferde 
und Kunden des Betriebes verantwortlich. Fütte-
rung, Haltung, Pflege, Stallbau, Umgang mit land-
wirtschaftlichen Geräten, Futterbergung, Weide-
management, Gesundheitspflege, Veterinärkunde 
und Kundenorientierung werden intensiv vermit-
telt. Der Umgang und das Bewegen (Reiten) von 
Pferden, der Kontakt und das Anleiten von Kindern 
und Erwachsenen gehört hier zu den täglichen Auf-
gaben. Reiterliche Grundkenntnisse sollten schon 
vor Beginn der Ausbildung vorhanden sein. Durch 
den hohen Anteil an Service- und Dienstleistungen 
ist ein freundliches und sicheres Auftreten unbe-
dingt erforderlich.

Pferdewirt – Fachrichtung Pferdezucht
Der Pferdewirt mit dieser Fachrichtung ist für die 
Entwicklung des Pferdes von der Geburt bis zum 
ausgewachsenen Zucht- oder Sportpferd verant-
wortlich. Pferdezucht, Fütterung, Haltung, Pflege, 
Stallbau, Umgang mit landwirtschaftlichen Gerä-
ten, Futterbergung, Gesundheitspflege und Veteri-
närkunde werden vermittelt. Auch das Abprobieren 
und die künstliche Besamung von Stuten gehören 
zu den Inhalten der Ausbildung. Neben einem gu-
ten Kontakt mit den Tieren sind Kenntnisse der 
züchterischen Grundlagen, der Pferdebeurteilung 
und ein gutes Auge für die Anlagen der Tiere not-
wendig. Der Umgang mit den Zuchtstuten sowie 
der Kontakt zur Kundschaft gehört zu den täglichen 
Aufgaben.

Pferdewirt - Fachrichtung 
Klassische Reitausbildung
In diesem Bereich wird ein hohes Maß an Sportlich-
keit, Kraft, Geschick und Ausdauer verlangt. Im Ge-
gensatz zum Pferdewirt im Bereich Pferdehaltung 

Arbeits- und Ausbildungseffekte

und Service sind in der Fachrichtung Klassische Rei-
tausbildung gute bis sehr gute Reitkenntnisse und 
die Teilnahme an Turnieren vor Beginn der Ausbil-
dung unabdingbar. Man kann diese Fachrichtung in 
zwei Aufgabengebiete teilen: Das erste ist das An-
reiten und die reiterliche Förderung junger Pferde. 
Hierzu gehört auch das Bestreiten von Turnieren. 
Der zweite Bereich ist das Aus- und Fortbilden von 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen im Reits-
port. Dafür wird ein sicheres Auftreten und Freude 
im Umgang mit Menschen erwartet.

Pferdewirt - Fachrichtung Pferderennen
Diese Fachrichtung kann in Betrieben mit den Ein-
satzgebieten Rennreiten oder Trabrennen erlernt 
werden. Die wohl wichtigste Grundvoraussetzung 
für diese Fachrichtung ist, dass der Auszubildende 
eine mittlere Körpergröße und ein niedriges Kör-
pergewicht (zu Beginn der Ausbildung nicht mehr 
als 45 - 50 kg) mitbringt. Weiterhin müssen gute 
Kondition, sportliches Können, Selbstdisziplin und 
Leistungsbereitschaft vorhanden sein. Rennreiter 
haben neben dem großen Komplex der Fütterung, 
Pflege und Haltung von Pferden die Aufgabe, die 
Pferde des Rennstalles zu trainieren und auf der 
Rennbahn zu starten. Weitere Aufgabenbereiche 
sind Haltung, Pflege, Hufbeschlag, Training und 
Beschirrung. Schon während der Ausbildung sollte 
von den Auszubildenden eine gewisse Routine im 
Wettkampf- und Rennverlauf gesammelt werden.
Pferdewirt - Fachrichtung Spezialreitweisen

Diese Ausbildung kann in Betrieben mit den Ein-
satzgebieten Westernreiten oder Gangreiten er-
lernt werden. Wie im Bereich der Klassischen Rei-
tausbildung wird ein hohes Maß an Sportlichkeit, 
Kraft, Geschick und Ausdauer verlangt. Gute Reit-
kenntnisse sowie die Teilnahme an Turnieren vor 
Beginn der Ausbildung sind unbedingt erforderlich. 
Die rassespezifischen reiterlichen Fähigkeiten der 
jeweiligen Reitweise sollten sicher beherrscht wer-
den, da die Grunderziehung und –ausbildung von 
Pferden zur Tätigkeit dazugehört.
Berufsanforderungen Grundvoraussetzung für den 
Beruf des Pferdewirtes ist das Verständnis für Pfer-
de sowie die Bereitschaft, durch die Tätigkeiten 
gegebene Erschwernisse in Kauf zu nehmen. Der 
Umgang mit Tieren erfordert richtig verstandene 
Tierliebe, eine rasche Auffassung, Ausgeglichen-
heit, gute Beobachtungsgabe, schnelles Reaktions-
vermögen sowie Zuverlässigkeit und Verantwor-
tungsbewusstsein. 

Ausbildungsdauer
Die Berufsausbildung zum Pferdewirt/zur Pferde-
wirtin dauert drei Jahre. Sie kann auf zwei Jahre 
verkürzt werden, wenn der Auszubildende eine 
Abschlussprüfung in einem anderen Beruf vorweist 
oder die allgemeine Hochschulreife bzw. den schu-
lischen Teil der Fachhochschulreife erworben hat. 
Bei einer dreijährigen Ausbildungszeit kann das ers-
te Jahr in Niedersachsen auch in schulischer Form 
als Berufsfachschule „Agrarwirtschaft“ absolviert 
werden.

Problem:
Pferde, die auf dem Betrieb eines Landwirts ge-
halten werden, der Direktzahlungen und / oder 
Zahlungen für die Teilnahme an bestimmten flä-
chen- oder tierbezogenen Maßnahmen der 2. Säule 
erhält, unterliegen dem Cross Compliance System.
Die Regelungen gelten z. B. für 

1.	Pensionspferdehaltungen (Haltung von fremden 
Pferden in den Ställen eines Landwirts), unab-
hängig von der Art und Weise der Betreuung 
und Versorgung der fremden Pferde durch den 
Landwirt. 

2.	die Haltung von dem Landwirt gehörenden Pfer-
den für Sport- /Freizeitaktivität,

3.	die Zucht von Reit-/Sportpferden,

4.	die Haltung von Pferden, die zur Fleischprodukti-
on geschlachtet werden, auch wenn die Lebens-
mittelgewinnung nicht Hauptzweck der Haltung 
ist (d. h. die Möglichkeit besteht, dass das Pferd 
am Ende seiner Nutzungszeit für den menschli-
chen Verzehr geschlachtet wird),

5.	die Haltung von Pferden, wenn ein Pferd des 
Landwirts teilweise für landwirtschaftliche Zwe-
cke und teilweise für nicht-landwirtschaftliche 
Zwecke gehalten wird.

Forderung:
In der Pensionspferdehaltung muss schriftlich 
nachgewiesen werden, wer verantwortlich und 
verfügungsberechtigt über die Tiere ist. Sofern dies 
nicht der Pensionspferdehalter ist, ist dieser Teil 
des landwirtschaftlichen Betriebes als außerhalb 
der Direktzahlung zu betrachten. Ausdrücklich un-
berührt bleibt davon das Fachrecht.
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Wirtschaftsfaktor Pferd

Niedersachsen gehört zu den größten Zuchtgebie-
ten deutscher Warmblutzucht. Hannoveraner und 
Oldenburger Pferde sind weltweit bekannt und im 
Einsatz. Auf den Auktionen spiegelt sich dies im ste-
tig gewachsenden Anteil ausländischer Käufer wi-
der. Die Einsatzbereiche sind vielfältig: Vom ländli-
chen Reitturnier bis zu Olympischen Spielen finden 
sich die niedersächsischen Sporttalente, aber auch 
Polizeireiterstaffeln rund um den Globus schätzen 
die Nervenstärke der vierbeinigen Niedersachsen.

Aus der langen Tradition entwickelten sich Indust-
rien, Dienstleistungen und Gewerke rund um Ross 
und Reiter, deren ausgezeichnete Reputation weit 
über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt ist.

Den niedersächsischen Unternehmen, die sich der 
Ausrüstung um Pferd und Reiter verschrieben ha-
ben, erschlossen sich vermehrt in den vergange-
nen zwei Jahren ausländische Märkte. Viele dieser 
Firmen weisen inzwischen Exportanteile ihrer Pro-
dukte von 30 bis 60 Prozent aus. Die damit einher-
gehenden positiven Effekte sind stabile oder wach-
sende Beschäftigtenzahlen, höhere Qualifikationen 
der Mitarbeiter und die Bildung von Clustern und 
Kompetenzzentren, welche die Internationalisie-
rung unterstützen und vorantreiben.

Um die Internationalisierung zu fördern, gehen 
die Niedersachsen mutige Wege. Beteiligungen an 
Auslandsmessen, oft auch im Rahmen von Gemein-
schaftsständen, sind ein erster Schritt. Der Besuch 
von Konferenzen, die Bildung von Netzwerken und 
der Erfahrungsaustausch der Firmen untereinander 
sind unabdingbar und werden häufig durch die Ge-
schäftsstellen der Cluster gesteuert.

Die Ansprüche und Anforderungen der Pferdehal-
ter, Züchter und Reiter in den verschiedenen Teilen 
der Welt variieren sehr stark, ebenso wie die Men-
talitäten der ausländischen Kunden. Das erfordert 
ein hohes Maß an Flexibilität und die Fähigkeit, sich 
auf interkulturelle Unterschiede einzulassen. Beim 
Erwerb des erforderlichen Know-hows erhalten die 
Unternehmen Unterstützung durch die IHKs und 
AHKs, Pferdebetriebe durch die Landwirtschafts-
kammern.

Weitere Erfolgsfaktoren der niedersächsischen 
Pferdewirtschaft sind das kontinuierliche Training 
und die kompetente Beratung ausländischer Part-
ner und Kunden sowie die Pflege bereits etablier-
ter Netzwerke. Interessierte Pferdezüchter aus der 
ganzen Welt werden in der Auswahl passender 
Stuten und Hengste geschult, Trainer werden ent-
sandt, um die reiterlichen Fähigkeiten zu unterstüt-
zen,. Projektplaner, Stalleinrichter, Veterinäre und 
Futtermittelhersteller sensibilisieren für pferdege-
rechte Haltungs- und Fütterungsbedingungen.

Zu den wichtigsten ausländischen Märkten der 
niedersächsischen Pferdeindustrie zählen neben 
Europa gegenwärtig die Golfstaaten, USA und Ka-
nada sowie einige ostasiatische Staaten. Der Trend 
niedersächsischer Unternehmen, ihre Geschäftsak-
tivitäten im Ausland auszudehnen, ist ungebremst 
und wird sich weiterhin positiv auf den heimischen 
Arbeitsmarkt auswirken.

Forderung
Pferde und Produkte rund um Ross und Reiter sind 
niedersächsische Exportschlager. Die Landesregie-
rung sollte sich der Bedeutung bewusst sein und 
die internationale Vermarktung aktiv unterstützen.

Niedersächsische Pferdekompetenz goes international Sponsoren und Partner der Veranstaltung

German Horse  Industry
G  H   I
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Wirtschaftsfaktor Pferd

Der Wirtschaftsfaktor Pferd hält viele Potenziale bereit. In Deutschland gibt es rund  
3,4 Millionen Reiter. Hinzu kommen rund 11 Mio. Pferdeinteressierte. Mehr als 10.000 
Firmen, Handwerksbetriebe und Dienstleister haben direkt oder indirekt mit Pferden als 
Geschäftsgegenstand zu tun. 

In Niedersachsen haben diese Fakten eine besondere Bedeutung. Hier sind rund 50.000 
Arbeitsplätze mit dem Pferd verknüpft. Pferdezucht und -haltung sowie in großer Viel-
falt bilden die Grundlage für den Ruf als Pferdeland Nr. 1. Pferde und Industrieprodukte 
aus Niedersachsen sind Marktführer von internationalem Ruf. Im ländlichen Raum weist 
auch der Pferdetourismus einen strukturfördernden Charakter auf. Das Pferd hat in vie-
len Handlungsfeldern der Gesellschaft eine besondere Bedeutung, die es zu erhalten 
gilt. 

Das springende Ross im niedersächsischen Wappen unterstreicht bildlich den hohen 
Wert des Wirtschaftsfaktors Pferd. Dieses Wirtschaftspotenzial gilt es auszuschöpfen. 
Daher fordern wir:

•	Das Pferd verdient mehr öffentliche Anerkennung!
Die positiven Werte der Pferde als Individuen der Natur haben unverändert ihre  
Bedeutung in vielen Lebensbereichen auch unter ständig veränderten gesellschaft-
lichen Einflüssen. Pferde sind sowohl ideale Partner für Sport und Freizeit  als auch 
prägende und faszinierende Lebewesen gerade für junge Menschen. Die Menschheit 
ist undenkbar ohne das Pferd. Der Verantwortung nach der Domestizierung vor vielen 
Tausend Jahren und der Bewahrung des Kulturguts Pferd müssen wir alle uns weiter-
hin stellen. 

•	Mehr Offenheit und Verständnis bei Politik  
und Verwaltung!
Durch die Globalisierung müssen sich die Zuchtverbände dem schärferen interna- 
tionalen Wettbewerb stellen und sich für künftige Herausforderungen rüsten. Ohne 
ihren passionierten Einsatz wird dem Pferdesport die Grundlage entzogen und somit 
der Wirtschaftsfaktor Pferd erheblich gefährdet.

•	Hinderliche Rahmenbedingungen vermeiden!
Zahlreiche Fragen zur Haltung und Ausbildung von Pferden sowie zum Betriebs- 
management sind fehlgeleitet. Dies gilt es in praxisnahe verantwortungsbewusste 
Bahnen zu lenken. Pferdeleute sind aktive Tierschützer und Leistungsträger eines 
Imagefaktors und verdienen es, als solche angesehen und behandelt zu werden.   

Verdener Erklärung

•	Keine Pferdesteuer! 
Eine konsequente Ablehnung einer kommunalen Pferdesteuer muss in Niedersachsen  
als deutschem Pferdeland Nr. 1 eine Selbstverständlichkeit sein.

•	Mehr Innovation und Forschung und  
eine bessere Datengrundlage! 
Es gilt, den Forschungsvorteil des Landes Niedersachsen rund um das Pferd zu  
verstärken und gewinnbringend für die Praxis einzusetzen. Die Landesregierung sollte 
breitangelegte Forschungsprojekte unterstützten. Nur so können belastbare Erkennt-
nisse der Pferdebranche für Politik, Wirtschaft und Lehre bereitgestellt werden. Die 
Zukunftsfähigkeit hängt auch von der Entfaltung der Möglichkeiten aufgrund kom-
pletter Strukturkenntnisse ab.

Der Wirtschaftsfaktor Pferd kann nur die entsprechende Wertschätzung erfahren, 
wenn man seine Bedeutung genau kennt und mit harten Fakten belegen kann. Ent-
sprechende Untersuchungen sollten vom Land angestoßen bzw. unterstützt werden. 

•	Eine stärkere und gebündelte Vermarktung  
des Pferdetourismus!
Die Vermarktung des Tourismus rund ums Pferd und die damit verbundenen Poten-
ziale sollten auf Landesebene stärkere Anerkennung finden. Niedersachsen braucht 
eine stärker koordinierte und gebündelte Vermarktung seiner Tourismusangebote 
rund ums Pferd auf Landesebene.

•	Eine internationale Profilierung als  
Pferdeland Niedersachen!
Pferde und Produkte rund um Ross und Reiter sind niedersächsische Exportschlager. 
Die Landesregierung sollte sich der Bedeutung bewusst sein und die internationale 
Vermarktung aktiv unterstützen.

•	Mediale Präsenz erhöhen!
Pferdesport ist Breitensport. Die Landesregierung sollte gemeinsam mit Fachleuten 
darauf hinwirken, dass das Pferd und der Pferdesport in den Medien – insbesondere 
im Fernsehen – eine höhere Präsenz erhält. 

Regionale Vertreter aus Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft, Gesellschaft und des 
Pferdesports fordern ein klares Bekenntnis zum Pferd als Wirtschaftsfaktor für Nieder-
sachsen!
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